
¥ Bielefeld. Die Künstler-
gruppe K14 lädt am Sonntag, 27.
Januar, 17 Uhr, anlässlich der Fi-
nissage ihrer Ausstellung zu ei-
nem Künstlergespräch in das Äs-
thetische Zentrum der Universi-
tät Bielefeld ein. Kunst als eine
Form der ästhetischen Interven-
tion zu verstehen, ist die Basis
für das Selbstverständnis dieser
Gruppe. Ausstellungsbesucher
haben die Gelegenheit mit den
beteiligten KünstlerInnen der
Ausstellung „Ästhetische Inter-
ventionen“ über deren Arbeiten
zu sprechen. Veranstaltungsort
ist die Bibliothek der Universi-
tät, C1, 17 Uhr.

VON JESSICA KLEINEHELFTEWES

¥ Bielefeld. Ist das Kunst oder
kann das weg? Diese Frage ha-
ben sich wohl auch die Veran-
stalter der Ausstellung „Fokus
– Wirtschaft + Kunst“ in der In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK) in Bielefeld gestellt, als
sie eines der ausgestellten Bil-
der näher betrachteten.
Schließlich entschieden sie
sich gegen das Bild und häng-
ten es ab. Grund des Anstoßes:
ein grob skizzierter Penis mit-
ten im Bild.

Geschaffenhat das CorpusDe-
licti der Künstler Lars Rosen-
bohm. Einer von drei Künstlern
aus der Region, die ihre Arbeiten
noch bis Mitte Februar in den
Räumen der IHK ausstellen. Die
Ausstellungsreihe, die bereits
zum fünften Mal stattfindet, ent-
steht in Zusammenarbeit von
IHK und Bielefelder Kunstver-
ein. Neben Christine Genshei-
mer und Alexandra Sonntag
stellt dieses Mal eben auch Lars

Rosenbohm in den Räumen der
IHK aus. Seit mehr als zwanzig
Jahren ist Rosenbohm Künstler.
Deutschlandweit hat er seine Ar-
beiten bereits gezeigt. Sie sind
unter anderem auch im Bestand
des Marta in Herford.

Rosenbohm sucht seine span-
nungsgeladenen Motive im Zwi-
schenbereich von Mensch und
Tier, wobei nicht selten der
Hund als Alter Ego des Men-
schen auftaucht. In oft heftiger

Strichführung und drastischer
Motivik setzt er sich seit langem
auch mit der Darstellung von
Köpfen und Körperöffnungen
auseinander – und eben auch
mit dem männlichen Ge-
schlechtsteil.

Rosenbohm kann die Aufre-
gung um das besagte Bild nicht
verstehen: „Zum einen leben wir
im Jahr 2012 und zum anderen
ist bekannt, was ich male.“
Hinzu komme, dass die Bilder

bereits einige Tage vor der Aus-
stellungseröffnung aufgehängt
worden seien. „Angesprochen
wurde ich aber erst zehn Minu-
ten vor der Eröffnung.“ Er habe
die Aufforderung, das Bild abzu-
hängen, zunächst für einen
Scherz gehalten. „Ich habe er-
klärt, dass ich das nicht mache
und wenn nur in Absprache mit
dem Kunstverein.“ Am meisten
ärgert sich der Künstler darüber,
dass die Zeichnung ohne sein
Wissen abgenommen worden
sei. „Ich habe nach der Eröff-
nung nichts mehr gehört und
bin deshalb davon ausgegangen,
dass sich die Wogen geglättet
haben.“

Dass sein Bild aus der Ausstel-
lung entfernt wurde, hat der
Künstler nur durch Zufall erfah-
ren. „Ich wollte ein anderes Bild
abholen, das nicht aufgehängt
worden war, dabei habe ich das
besagte Bild im Depot gefun-
den.“ Auf Nachfrage habe man
ihm gesagt, dass der Penis zwei
Tage nach Ausstellungseröff-
nung abgehängt worden sei. Ro-

senbohm ist enttäuscht. Dabei
habe die Zusammenarbeit sehr
positiv begonnen. Auch vom En-
gagement des Bielefelder Kunst-
vereins, der sich zu der Diskus-
sion nicht äußern wollte, ist Ro-
senbohm begeistert.

Bei der IHK in Bielefeld kann
man die Aufregung um das Bild
nicht verstehen. Die künstleri-
sche Freiheit wolle man nicht be-
schneiden. „Wir mussten uns
die Frage stellen, ob das Bild zur
IHK passt“, sagt Pressesprecher
Jörg Deibert. Zusätzlich hätte es
zahlreiche kritische Stimmen zu
dem Bild gegeben, das in einem
Seminar- und Prüfungsraum
hing. Nach reiflicher Überle-
gung sei man zu dem Schluss ge-
kommen, das Bild abzuhängen.

„Eigentlich ist das Thema
zum Schmunzeln“, sagt Rosen-
bohm in Anbetracht der Tatsa-
che, dass hier über einen grob
skizzierten Penis diskutiert
wird.Gar nicht lustig findet er je-
doch das Verhalten der IHK. Bis
heute habe er nichts von ihnen
gehört. www.larsrosenbohm.de

¥ Bielefeld. Der senegalesische
Stegharfenspieler Ablaye Cis-
soko und der Kölner Trompeter
Volker Goetze treten heute ab 20
Uhr im Amerikahaus SO2 auf.
Cissoko stammt aus einer Griot-
Familie, in der seit Jahrhunder-
ten die Tradition der singenden
Geschichtenerzähler weitergege-
ben wird. Goetze umwebt das
Spiel der Kora mit schwebenden
Melodien. Das Duo hat ein
neues Album am Start.

¥ Bielefeld (nw). Sie dokumen-
tiert eine Ära, die sich gerade
dem Ende zugeneigt hat: Kerstin
Schröder, Grafik-Designerin
und Herausgeberin der Bielefel-
der Edition, widmet den vierten
Band ihrer Reihe dem Lichtwerk
und seiner Phase der klassischen
Projektionstechnik. Die Film-
rolle hat ausgedient – in diesen
Tagen hat das mehrfach ausge-
zeichnete Programmkino auf di-
gital umgestellt. Das Büchlein
„Traumzeit: Leben mit dem
Kino – Leben für das Kino“ hält
auf 40 Seiten die Lichtwerk-Ge-
schichte mitsamt der techni-
schen Entwicklung fest, von den
Anfängen in der August-Bebel-
Straße bis zum heutigen Stand-
ort im Ravensberger Park.

„Meine Idee ist es, Entdeckun-
gen aus interessanten Kultur-,
Lebens- und Arbeitsbereichen
inBielefeld aufzuschreiben, foto-
grafisch zu dokumentieren und
liebevoll zu gestalten“, sagt die
diplomierte Gestalterin Kerstin
Schröder. 2008 hat die gebürtige
Bielefelderin ihre Heimatstadt-
edition ins Leben gerufen und
bislang – mit Partnern – fast je-
des Jahr „kleine Geschichten aus
der Stadt“ festgehalten.

Diesmal steht nun das Licht-
werk im Fokus. „Das Kino als
magischer Ort, als Black Box.
Mangehthinein und kommt ver-
ändert, ergriffen erleichtert, ge-
löst vielleicht, heraus.“ So steigt
Christiane Heuwinkel, im Be-

reich Bildung und Kommunika-
tion an der Kunsthalle Bielefeld
tätig und als Kinokennerin in
der Murnau-Gesellschaft enga-
giert, textlich ein.

Das bibliophil ausgestattete
Bändchen im Hochformat von
14 mal 19,5 Zentimeter ist ganz
und gar auf Kino eingestellt: Der
eingeschlagene Umschlag führt
gleichhinein in einen verdunkel-
ten Saal, analog erstellte, grob-
körnigeSchwarz-Weiß-Fotogra-
fien und wenige Farbfotografien
von Christian Ring kommen im
gleichenDuktus daher, alte Foto-
dokumente und Kinopro-
gramme runden die Optik ab.

Als bewussten Kontrast, das
(Projektions-)Licht symbolisie-
rend, hat Kerstin Schröder ge-
stalterisch orangefarbene Flä-
chenund Schriftblöcke dagegen-
gesetzt.

Auch wer Filmhaus und Licht-
werk (gegründet 1985, neueröff-
net 2006) bestens kennt, wird
Unbekanntes und Überraschen-
des entdecken. Ronald Herzog
vom Filmhaus e.V. und Jürgen
Hillmer von der Lichtwerk Film-
theater Betriebs GmbH haben
bereitwillig ihre Archiv-Schatz-
kisten geöffnet und mit Rat und
Tat zur Seite gestanden. Als
Hauptpartner für die Umset-

zung konnte die Herausgeberin
die Druckerei Hans Kock und
die Wirtschaftsprüfungs- und
Steuerberatungsgesellschaft
HLB Stückmann gewinnen. Das
„Traumzeit“-Büchlein ist für
knapp zehn Euro erhältlich bei
der Herausgeberin, in der Buch-
handlung Eulenspiegel, in der
Bethelbuchhandlung und im
Lichtwerk-Kino. Weitere Infor-
mation unter www.bielefelder-
edition.de
´ „Traumzeit: Leben mit dem
Kino – Leben für das Kino – Das
Lichtwerk in Bielefeld“, Kerstin
Schröder (Hg.), Eigenverlag, 9,80
Euro.

EinBilderregtdieGemüter
IHK Bielefeld entfernt Bild mit abstrakter Penis-Darstellung ohne Wissen des Künstlers aus Ausstellung

¥ Bielefeld (nw). Studierende
der Universität Bielefeld zeigen
im Rahmen des 34. „UniVideo-
Magazins“ ihre selbst gedrehten
Kurzfilme am Donnerstag, 31.
Januar, 20 Uhr im CinemaxX. In
den Kurzfilmen dreht sich die-
ses Mal alles um das Thema „Al-
ler Anfang ist schwer“.

Die Kurzfilme aus dem Semi-
nar „Vorsicht, Dreharbeiten!“
des Wintersemesters 2012/2013
zeigen auf vielfältige Weise Situa-
tionen eines Neuanfangs oder

ähnliche Begebenheiten. Neben
der Jury-Prämierung steht am
31. Januar auch die traditionelle
Preisverleihung des Wanderpo-
kals „Ottavia“ auf dem Pro-
gramm.

Des Weiteren werden Bei-
träge aus dem Seminar „Vor-
sicht, Podcast!“ präsentiert. Zu-
dem zeigen Studierende der Fa-
kultät für Gesundheitswissen-
schaften ihre Video-Podcasts
zum Thema Gesundheit. Als
Preisstifter für die von der Jury

gekürten drei besten Filme konn-
ten Sponsoren gewonnen wer-
den.

Fabio Magnifico führt seit
1995 das Seminar „Vorsicht,
Dreharbeiten!“ an der Universi-
tät Bielefeld in der Fakultät für
Erziehungswissenschaft durch.
DasSeminar wirdvon Studieren-
den aller Fachrichtungen – von
Medienwissenschaftlern über
Sportwissenschaftler bis zu Ma-
thematikern – gleichermaßen
belegt.

¥ Bielefeld. Uwe Scherer stellt
aktuelle Arbeiten von sich in
den regelmäßig von Selbsthilfe-
gruppen genutzten Räumen des
Guttemplerhauses, Große Kur-
fürsten-Straße 51, aus. Das
Haus entwickelt sich immer
mehr zu einer gefragten Galerie.
Uwe Scherer ist in Bielefeld kein
Unbekannter. Er leitete bis zum
Eintritt in den Ruhestand mehr
als 30 Jahre lang die Evangeli-
sche Erziehungs- und Jugendbe-
ratungsstelle. Am kommenden
Samstag, 26. Januar, um 17 Uhr
wird die Kunstausstellung eröff-
net. Einführende Worte wird
Bernd Ackehurst von der Produ-
zentengalerie sprechen. Die Bil-
der sind noch bis Ende April
während der Öffnungszeiten am
Dienstag von 15 bis 17 Uhr und
am Mittwoch von 17 bis 21 Uhr
zu sehen. Oder nach Rückspra-
che mit Uwe Scherer (Telefon
unter 2 70 07 99) oder Sabine
Hüllinghorst, Tel. 8 15 35.

¥ Bielefeld. Bielefelder Organis-
ten spielen am Sonntag, 27. Ja-
nuar, um 17 Uhr in der Marien-
kirche Jöllenbeck ein zirka ein-
stündigesOrgelkonzert mit Wer-
ken aus verschiedenen Epochen
und Stilen.Es erklingenunter an-
derem die berühmte Passacaglia
in c-Moll von J. S. Bach sowie
Werke anderer deutscher Orgel-
meister und Werke von Cléram-
bault, einem barockem französi-
schen Orgelkomponisten, des-
sen Werke die Orgel klanglich
ganz anders fordern. Zudem
kommen moderne Werke, die
sich stilistisch in Richtung Pop
bewegen sowie ein Stück mit
dem Namen „Mozart Changes“,
in welchem ein Mozart-Thema
im Jazzstil variiert wird. An der
Führerorgel musizieren Marie
Becker, Bettina Langer, Ange-
lika Stiller, Gisela Hoyer, Antje
Wiese und Kantor Hauke Eh-
lers. Der Eintritt ist frei, Spen-
den werden erbeten.

Künstlergespräch in
derUni-Bibliothek

HeuteWeltnacht
imAmerikahaus

¥ Bielefeld. Zur Ausstellung
„Dan Flavin. Zeichnen“, die
noch bis zum 3. März in der
Kunsthalle Bielefeld zu sehen
ist,bietet dieKunsthalle am Mitt-
woch, 30. Januar, ab 19 Uhr ei-
nen 90-minütigen Vortrag von
Corinna Thierolf an, der Einbli-
cke in Dan Flavins Wirken in
München geben wird. Flavins
Einweihungsinstallation des
Kunstbaus der Städtischen Gale-
rie im Lenbachhaus, eines seiner
letzten Werke, wird als Teil der
Sammlung bis heute in regelmä-
ßigenAbständen ausgestellt. Co-
rinna Thierolf ist Referentin für
Kunst nach 1945 an der Pinako-
thek der Moderne in München.

¥ Bielefeld. In der Reihe „Geist-
liche Reden“ liest am Freitag, 1.
Februar, um17 Uhr inder Zions-
kirche Bethel, Pastor i. R. Alfred
Peters Peter Brunners Text „Ak-
klamation – Hymnus – Prosky-
nese: Dimensionen des Gottes-
dienstes“ (1957). Im Zentrum
der etwa 30-minütigen „Geistli-
chen Reden“ steht immer ein
Text aus der Geschichte der
Christenheit, ergänzt durch eine
historische und inhaltliche Ein-
führung. Im Anschluss an den
Vortrag gibt es Gelegenheit zu
Gespräch und Austausch. Der
Eintritt ist frei. Initiatoren dieser
Reihe sind Pastor Hans Schmidt
(Fachhochschule der Diakonie),
Pastor Hans-Peter Melzer (Zi-
onsgemeinde Bethel) und Dr.
Ulf Karwelies (Klinik für Psy-
chiatrie und Psychotherapie Be-
thel).

MacherderviertenBielefelderEdition: Christian Ring (v. l., Fotografie), Ronald Herzog (Filmhaus/Licht-
werk), Christiane Heuwinkel (Text), Oliver Rügge (Igepa, Papier), Hermann Ellersiek (Hans Kock Buch
und Offsetdruck), Kerstin Schröder (Herausgeberin und Gestaltung), Cordula Haux (Lektorat) und Ar-
nold Stange (HLB Stückmann).  FOTO: MARTIN LARIUS

DerKünstler: Lars Rosenbohm stammt gebürtig aus Lemgo und hat be-
reits deutschlandweit ausgestellt. So einen Vorfall gab es noch nie.

Vortragüber
DanFlavin

GeistlicheReden
inderZionskirche

¥ Bielefeld. Die Klassische Phil-
harmonie Bonn bietet bei ihrem
nächsten Konzert in der „Wie-
ner Klassik“-Reihe am Donners-
tag, 31. Januar, um 20 Uhr in der
Oetkerhalle ein reines Mozart-
programm.

Das Konzert beginnt mit Mo-
zarts berühmter Serenade Nr. 6,
KV 239 (Serenata notturna).
Die Serenaden-Musik war im
Rokoko derart beliebt, dass mit-
unterdiegesamte Epoche als„Se-
renadenzeitalter“ bezeichnet
wurde.Die Serenade (Abendmu-
sik) gehört mit Divertimento
und Notturno (Nachtmusik)
der Unterhaltungsmusik des
Adels und des gehobenen Bür-
gertums dieser Zeit an. Die an-
schließend folgende Sinfonia

concertante für Violine, Viola
und Orchester entstand 1779 in
Salzburg. Inspiriert durch seine
Reisen erfüllte Mozart mit der
Sinfonia concertante nicht nur
die Salzburger Nachfrage nach
der beliebten Zwittergattung
aus Concerto grosso, Solokon-
zert und Symphonie.

Er verstand es erstmals, Solis-
ten und Tutti einander anzunä-
hern. Als Besonderheit ist die
Solo-Bratsche zur besseren Ver-
mischung mit dem solistischen
Partner einen Halbton höher zu
stimmen.

Solisten sind die Konzertmeis-
terin der Klassischen Philharmo-
nie Bonn, Ervis Gega (Violine),
und der Solo-Braschist Lech An-
tonio Uszynski. Beide sind Preis-

träger internationaler und natio-
naler Wettbewerbe. Den Ab-
schluss dieses reinen Mozart-
abends bildet die Sinfonie Nr. 40
g-Moll, KV 550, die zu den be-
kanntesten Mozart-Werken
zählt. Für die einen ist sie die
„Große g-Moll“, für Robert
Schumann war sie die mit „grie-
chisch schwebender Grazie“
und im19. Jahrhundert wird sie
begeistert die Sinfonie der Sinfo-
nie genannt. Es spielt die Klassi-
sche Philharmonie Bonn unter
der Leitung von Heribert Beis-
sel. Karten gibt es bei der Neuen
Westfälischen unter Tel.
555-444. Die Abendkasse öffnet
um 19 Uhr. Das nächste Wiener
Klassik Konzert findet am 22.
März statt.

KultigeKurzfilme
34. UniVideoMagazin im CinemaxX

UweScherers
„Startup“

SechsOrganisten
musizieren

Mozartpur
Konzert für Violine und Bratsche in der Reihe „Wiener Klassik“

Anstößigodernicht: Das Bild von Lars Rosenbohm (Mitte) war Teil der Ausstellung „Wirtschaft und Kunst“. Zwei Tage nach Ausstellungseröffnung wurde es abgehängt.

LebenmitundfürdasKino
„Traumzeit“: Kerstin Schröder gibt Bielefelder Edition Band 4 zum Lichtwerk heraus
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